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Einführung in die Ad-hoc-Gruppe  
»Die Ökonomisierung der Gesellschaft« 

Thomas Brüsemeister und Ute Volkmann 

In den Gesellschaften Westeuropas und den USA ist eine zunehmende Ökonomi-
sierung zu beobachten. Die wirtschaftlichen Kriterien Effizienz und Effektivität 
gewinnen in vielen, wenn nicht allen gesellschaftlichen Teilbereichen an Bedeutung, 
bei der Leistungsproduktion muss verstärkt der Aspekt einer wirtschaftlichen Ver-
wertbarkeit der Produkte in Rechnung gestellt werden und der interorganisatorische 
Vergleich mit anderen Leistungsproduzenten (»rankings«) wird zunehmend wich-
tiger. Neue Steuerung, betriebswirtschaftliches Management, Marketingstrategien 
und Instrumente der Qualitätsentwicklung, des Monitoring oder Auditing kommen 
mehr und mehr auch in Universitäten, Museen, Krankenhäusern, Verlagen, 
Redaktionen öffentlicher Rundfunksender oder auch Sportvereinen zur Anwendung 
– mit der Folge, dass sich Wissenschaftler, Kuratoren, Ärzte, Verleger, Journalisten 
oder Sportler in ihrem Handeln fortan auch beziehungsweise verstärkt an den teil-
systemfremden ökonomischen Kriterien orientieren müssen. Sie können es sich 
nicht mehr leisten, nur ihrem »einen Gott« zu dienen, um es mit Max Weber (1919) 
auszudrücken. 

Aus einer differenzierungstheoretischen Perspektive heraus lassen sich solche 
Prozesse der Ökonomisierung als »Intrusion« (Bourdieu 1996: 112–120) bezeich-
nen; in ähnlicher Weise weisen Systemtheoretiker auf »korrupte strukturelle Kopp-
lungen« (Stichweh 2005: 175ff., 194f.) hin. Die Logik der kapitalistischen Ökonomie 
dringt zunehmend in nicht-ökonomische gesellschaftliche Teilsysteme ein und 
bedroht deren relative Autonomie.1 

Mit diesen Prozessen der Ökonomisierung will sich diese Ad-hoc-Gruppe aus-
einandersetzen. Dabei interessieren wir uns jedoch nicht für die Ursachen der Öko-
nomisierung. Ob und inwieweit beispielsweise die wirtschaftliche Globalisierung 
oder der »Neoliberalismus« dazu beiträgt, dass die ökonomische Logik gesellschafts-
weit an Bedeutung gewinnt, soll hier nicht erörtert werden. Noch interessieren wir 
uns für die Auswirkungen der Ökonomisierung auf diejenigen, die als Kunden, sei 
es als Patienten, als Zeitungsleser oder Schüler mittelbar über die Leistungen, die die 

—————— 
 1  Zur differenzierungstheoretischen Perspektive auf Prozesse gesellschaftlicher Ökonomisierung siehe 

Schimank/Volkmann (2007). 
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Teilsysteme erbringen, von der Ökonomisierung betroffen sind – etwa in dem 
Sinne, dass ihnen zunehmend hochgradig standardisierte Produkte angeboten 
werden, wie Ritzer (1993) konstatiert. 

Die beiden Fragen, die hier im Mittelpunkt stehen sollen, zielen vielmehr erstens 
auf das Wie und damit auf die Mechanismen und Verlaufsfiguren der Ökonomisierung. Die 
zweite Frage bezieht sich auf die Effekte, die die Ökonomisierung innerhalb der betroffenen 
gesellschaftlichen Teilssysteme auf deren Leistungsproduktion hervorruft. Der Fokus liegt daher 
auf den Organisationen der je einzelnen gesellschaftlichen Teilsysteme und ihren 
Entscheidungsträgern. Denn die Ökonomisierung eines gesellschaftlichen Teilsys-
tems manifestiert sich auf der Meso- und der Mikro-Ebene: in den organisato-
rischen und interorganisatorischen »Regelungsstrukturen« und den teilsystemischen 
»Leistungsstrukturen« (Mayntz/Scharpf 1995). 

Mögliche Fragestellungen in diesem Zusammenhang sind: 

– In welchem Ausmaß wird von Entscheidungsträgern ein Druck zur Ökonomi-
sierung wahrgenommen? 

– Gibt es Unterschiede im Grad der Betroffenheit, und wenn ja, wie begründen 
sie sich? 

– Welche Folgen hat die Ökonomisierung auf die teilsystemische Leistungspro-
duktion? Ändert sich die Art von Produkten und Dienstleistungen, und wenn ja, 
wie wird dies legitimiert? 

– Wie gehen Entscheidungsträger reaktiv damit um, mit politischen und ökono-
mischen Vorgaben konfrontiert zu sein, die auf eine stärkere Ökonomisierung 
der eigenen Leistungserbringung zielen? Sind Effekte von Ökonomisierungspro-
zessen auf innerorganisatorischen Ebenen ähnlich? Was sind Ursachen für mög-
liche Unterschiede? Resultiert die stärkere Berücksichtigung betriebswirtschaft-
licher Kosten-Nutzen-Prinzipien in der Wahrnehmung der Entscheidungsträger 
tatsächlich aus externen Zwängen, insbesondere der Politik und der Wirtschaft? 

– Oder liegt eine interne Anpassungen ohne äußeren Druck vor, zum Beispiel in 
dem Sinne, dass man sich eine Verbesserung der eigenen Leistungserbringung 
verspricht, eine Modernisierung von Leitungsstrukturen endlich umsetzen kann, 
ökonomischen Zwängen durch vorweggenommene Anpassung die Tür öffnet 
oder ihnen im Sinne einer self-fullfilling-prophecy den Weg bereitet? 

– Wie wirkt sich ein Druck zur Ökonomisierung auf das Handeln der Entschei-
dungsträger konkret aus? Welche inner-organisatorischen Umbauten werden in 
die Wege geleitet, wie werden Zuschnitt und Aufgaben von Abteilungen verän-
dert? Welche inter-organisatorischen »Bündnisse«, Netzwerke oder andere For-
men der Zusammenarbeit werden mit Organisationen in der Umwelt gestiftet? 

– Wie verändert sich durch intra- und interorganisatorische Maßnahmen das Iden-
titäts- und Berufsverständnis der Entscheidungsträger? Liegt eine stärkere 
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Orientierung in Richtung Management vor? Beinhaltet eine solche Orientierung 
automatisch eine Ökonomisierung des Leistungsbereichs, oder wird dadurch 
gerade das »Ethos« der bisherigen Leistungsausübung bewahrt? 

– Entwickeln sich Entscheidungsträger, zum Beispiel aus Sozial- und Bildungs-
bereichen, zu »Managern« der Ökonomisierung, die so eine Ökonomisierung in 
ihrem Leistungsbereich – gewollt oder ungewollt, durch reaktives oder prospek-
tives Handeln – verankern? 

– In welcher Weise wird durch eine Neustrukturierung von Ausbildungsgängen 
implizit oder explizit darauf eingegangen, dass Leitungs- und Führungspersonen 
mit einer Ökonomisierung in ihren künftigen Tätigkeitsfeldern zu rechnen 
haben? 

Die ausgewählten Beiträge setzen sich jeweils aus einer klar definierten theore-
tischen Perspektive heraus sowie empirisch ausgerichtet mit den vorgenannten oder 
vergleichbaren Fragestellungen auseinander. 
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